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Deutschlan

Femimnistische Theologıe In Deutschlan eıne knappe
Bestandsaufnahme (Marie-Theres Wacker)
In Deutschland S1iNd die den oroßen andeskirchen gyehörenden evangelischen
hristInnen und die katholischen hristInnen zahlenmäßig mehr oder weniger
gyleich stark, und S1e en die eutliche Mehrheit christlicher Grupplerungen.
Zusammen zählen S1Ee 52 Millionen Kirchenmitglieder eliner Gesamtbevöl:
erung VON z 0 Millionen DIie nächstgrößte ruppe en die Menschen
muslimischen auDens m1T einer VOIl etwa Z Millionen .4 Im Gegensatz
den USA en andere Denominationen WI1e OdOXe,
ken, Püängstler, aptısten, Methodisten, Mennoniten 1immer noch LLUT eine
kleine Minderheit
MNACHS katholischen e1te Als sSabe Schüssler Florenza 1n den späten
sechziger Jahren des VEISANZENECN ahrhunderts Deutschland verliefß, wagten
I1LUI ein1ıge wenige Frauen WI1e Ins erund Ida Ramiıng, 1n ihrem Kampi tür die
Frauenordination ihre InNnme die Diskriminierung VOIN Frauen 1n der
Kirche rheben Se1t den späten siebziger Jahren WaTell evangelische
(hauptsächlich evangelisch-lutherische Hrauen csehr aktıv 1n der christlic.  em1l
nistischen Bewegung engaglert. DIie ersten Teministischen Verönentlichungen
Frauengestalten 1n der amen VOIl evangelischen Theologinnen WI1e Elisa:
beth oltmann-Wendel und Use Schottro{ift.



Einiıge Jahre Sspäter ntstand auf NıUaLve VOIl HFrauen 1 Ökumenischen DIie Stimmen
der FrauenKat der chen, denen ein1ge katholische Frauen W1e Catharina Halkes Adus
und dıeden Niederlanden amen, die uropäische Gesellschaft tür theologische HOr femmistischeschung VON Frauen (ELuropean Society Women INn Theologica Research IheologieESWTIR]| Zu gleicher Zeıit en evangelische Theologinnen WIe sTa Mu

lack, er er und Klga orge der vordersten Ton der „Göttinnen-
Bewegun  66 1n Deutschland In den achtziger Jahren ete  en sich vielee.
SC WwI1e katholische Frauen teministischen Bibelstudien oder ebetsgrup-
DE, 1n den neunziger Jahren chrieben Theologinnen beider Kon{iessionen ihre
Dissertationen oder schlossen ihre abilitation ab
E1n bezeichnender Unterschied bestand jedoch 1n der und Weise, WI1Ie 1
akademischen Bereich mi1t der feministischen eolog1ie MS CZANZC. wurde Als
die Bewegung egann, verhielten sich auf katholischer e1ıte eiINe SAallZe Reihe VOIl

aten Tübingen, ürzburg, Freiburg, onnn und Münster oflfen
yegenüber teministischen Theologinnen. /Zwel aten, ın ONn und Münster,
errichteten 1n den irühen neunziıger Jahren SüOsgxali TS für Theologische
Fraueniforschung. eute, zehn Jahre Später, Sind diese Lehrstühle miıt der fort.
Schreıtenden Privatisierung deutscher Universitäten wieder weniger gesiche als
andere theologische Fächer Man kann jedoch zumindest dass (01/ merk-
er Skepsis, die amtskirchliche Kreise gegenüber der feministischen eologie
egen, katholische Theologinnen eute eNrstunNnle theologischen Fakultäten
und auch Instituten ZUr Ausbildung künftiger Lehrkräfte innehaben. anc
dieser Frauen betrachten sich selbst als Nichtieministinnen, aber viele VOIl denen,
die anfangs jemlich reserviert WAaICIl, aben 1UN Möglic  eiten efunden, W1e S1e
sich HKormen des „inklusiven Denkens“ eigen machen können.
Auf evangelischer e1lte erIrsSschte den aten zunächst eline YEWISSE
Zurückhaltung, Frauen, die als feministische heologinnen bekannt WAafTell, als
Professorinnen akzeptieren. Inzwischen jedoch 1bt einige Proiessorinnen,
die sich selbst als kFeminıistinnen verstehen, neben solchen, die feministischer
eolog1e N1IC. sehr interessiert oder en S1e eingestellt S1Nd. nde
rerseıts wird die feministische eologle VON kirchenoffizieller e1lte Uunterstutz
In den neunziger Jahren hat die Evangelische Kirche 1n Deutschland (E die
rrichtung des Frauen-Studien und Bildungszentrums gelördert, und die Evan
gelisch-Lutherische Kirche 1n ayern hat der Kirchlichen ochschule 1n
Neuendettelsanu SOSar einen Lehrstuhl tür teministische eologie rrichtet 1ele
Junge Frauen S1INd eute ordinjerte Pfarrerinnen, cht wenige VON ihnen Temi1ni-
SC inspirlert. Und ibt drei evangelische Bischöfinnen Marıa Jepsen 1n
amburg, arbe VOI Wartenberg-Potter 1n Lübeck und argo Kälsmann ın
Hannover. In beiden großen christlichenen S1ind krauen 1n Leitungsämtern
aul den OCASTtTeN Ebenen der erwaltung: Auf katholischer e1te
Ordinarlatsrätinnen, und auft evangelischer Seıite 1Dt 1n den andeskirchen mıiıt
den berkirchenrätinnen Parallelen dazıu



Haker / Femimnistische Theologıe und Fın persönlicherSUsan Ross /
Marıe- Iheres Erfahrungsbericht (Hille Haker)

acker

Meine Erinnerung geht zurück meınen ersten Tag der Universiıtät, der
Universitä: Tübingen Als ich Erlaubnis Dat, mich eın Doppelstudium
einschreiben dürfen, einen SCNHNIUSS Diplompädagogik erwerben,
autete die verbiunlende des ans „Nein, das können S1e N1IC
chen. eolog1e riordert den Man  06 Es el LLUI mMır aul, dass ich damit
cht gemeint se1INn konnte
niang der 1980er Jahre studierten 1n Deutschland relativ viele Frauen eolog1ie
auft Diplom, en! bis dahin die einschlägige Beruisausbildung der meılsten
HKFrauen Ausbildungsstätten unter des unıversitären Niveaus (Z Fach
schulen]) tattiand ZusätzlichZaatsexamenenTheologische aten
den Diplomstudiengang Laientheologen und Laientheologinnen eingerichtet,
der diese belähigen SO.  e! eitende Funktionen 1n der Gemeindearbeıit, 1n der
Krankenhausseelsorge, 1n der Erwachsenenbildung und anderen Orten der
Kategorlalseelsorge übernehmen. DIie enne: Hrauen gegenüber Z

Teil der atsache verdanken, dass 1n der Gemeindearbeit wenıger Priester
yab, als erilorderlich SEWESCH waren Andererseits allgemeine Über:
ZCUZUNg, dass Laientheologen, besonders Frauen, bessere Berufsaussichten 1N-
nerhalb der Kirche en sollten (Die evangelischen enen begonnen,
Piarrerinnen ordinieren:;: die INrIC.  Ng VOIL Stellen TÜr „Pastoralreie-
renten“ und „Pastoralreferentinnen”, TÜr die eiIn unıvyversıtärer SCAIUSS gyeIor
dert wurde, ZU Teil die katholische auft die Liberalisierung 1n eiıner der
beiden oroisen hristlichen Kon{ifessionen.) em zeigten Junge Leute, die Adus

derel der Pfarr;) ugend, AaUusS der Friedensbewegung oder Adus der Umweltbewe
ZUNS amen, eiIn oroßes Interesse tudium der eologle. EsS amen also
Studierende die Universıiıtät, die sehr motiviert Waren und hochgespannte
Erwartungen hinsichtlich ihrer erulliıchen Stelung 1n der Kıirche en uSsSam-
men mı1t der zurückgehenden VOIL Priesteramtskandidaten unter den Studen
ten veränderte diese „Laienbewegung” das Profil der Studierendenschalit den
theologischenaten 1n Deutschland
Feministische eologie spielte damals keine oroße Rolle, ODWO S1E gyab und
ODWO S1e 1n übingen ebenso WI1e den anderen theologischen aten 1n
Deutschland eDattıe wurde In übingen gyab Zu  = eispie Seminare und e1iINn
olloqulum, das VOI den Miıtarbeiterinnen Hans üngs Ökumenischem Inst1i
TUut organıslıe wurde (Bernadette Brooten das NSUTLL ere1its verlassen,
aber ihre Arbeit wurde noch diskutiert; ÄAnne Jensen lange Zeıt Mitarbeite

DIie Fakultät zugestimmt, dass Jährlich VOI eiıner Gastprofessorin
eine feministisch-theologische Veranstaltung durchgeführt werden So.  e1 die
bestehende UuC 1M Vorlesungsprogramm und unter den Dozenten tüllen
Nachdem meın Interesse auf diesem Gebiet eweckt ıINg ich nach Nımwe-
ZCI, dort feministische eologie studieren. In Deutschland en die



Die Stimmenebhaften akademischen Debatten die Erneuerung der eologle, die ich 1n
der Frauenden Niederlanden kennen ernte, erdings lange Zeit LLUT eine geringe Resonanz
und dıeIn melınem Fachgebiet, der theologischen Ethik,es1n Deutschland aui jeden femmistische

ein Diskurs  it, sehr auch Theologen WIe Dietmar 1e miıt dem Iheologıe
Themenbereich der feministischen Et  Z und Gender-Ethi sympathisierten. In
den 1990er Jahren veröffentlichten eutsche Theologinnen Ww1e egına Ammicht
OQuinn und Maranne Heimbac  teins SOWIEe die österreichische Theologin Chrn  N

Schnabl nographien em1n1S-
tisch-theologischer Et  z und Hra

Die utorinnen
gCcI der Geschlechterforschung. Die

Hıille Haker ıst Professorin für Moraltheologie/SozialethikZzel  cne Verzögerung der Auseinan- der Goethe-Universität, Frankfurt, und derzeit ıtghe.dersetzung mı1t tfeminıistischer Et  Z der Furopädischen Beratergruppe für In den
Nnner' der eologie ist dem allge Wissenschaften und Neuen Technologien der Furopdischen
meiınen Kontext der katholischen Mo Kommissıon LU ıhren Veröffentlichungen gehören:
raltheologie und 07Z1ale ZUZU- der genetischen Frühdiagnostik (Paderborn
schreiben. Geschlecht Wıissenschaften als MitherausgeDberin,

Paderborn FÜr CONCILIUM gab s/E zuletzt das eftIn meıner eigenen wissenschafitlichen
@1' interessiere ich mich für lem1- Der „Cyber ‚DACE yber Fthics yOer e0ol0gy'

mit heraus. Anschrift: Fachbereic. Katholische
nistische uınd geschlechtertheoreti- Theologie, Lehrstunl! IK, Grüneburgplatz K
sche Studien, die sich auf Subjekti- Frankfurt. F-Maı h.haker@em.uni-frankfurt.de.
vItät, en und Narrativität bezle- Susan OSS Ist Professorin für Iheologie der Loyola
hen, aber auch eine Geschlechter: University, Chicago. /u ihren Veröffentlichungen über

Frauen, Geschlecht, Körper und Sakramentalıta gehöEt  z 1n den Wissenschaften, nNnament-
lich 1n der Bioethik.“ In diesem Gebiet Fxtravagant Affections. Feminist Sacramenta. eology

(New York Für CONCILIUM chriıeb S/C zuletzt ber
ist das er.  N1s zwischen feministi-
scher Theorlie und Geschlechterfor „Chrıistliche Anthropologıe und Geschlechter-Essentialis-

MUS  A n eft 1/2006. Anschrift: Loyola University of
schung erst noch en  en, da viele Chicago, 6525 erıcdan Road, Chicago, IL A
Themen der Bioethik Frauen ihren F-Maı SrOSS @ WDO.It.IUC.EdU.
besonderen ollen, 1n ihren sozlalen Marie-Theres Wacker ıst Professorin für es FTestament

Stellungen und ihrer Lebensplanung und Theologische Frauenforschung der Katholisch-
Theologischen der Universita Münster/betreffen, andererseits aber Geschlecht

elne Kategorle ist, die als konstrukt!: Deutschlana. /anlreiche Veröffentlichungen ZUr

feministischen Bıbelauslegung, zum Jüdisch-christlichen
VOGr or 1n der wissenschaftlichen Gespräch und ZUr Diskussion den Monotheismus sraels.
Forschung eiıner usdrüc  cher Re Für CONCGILIUM chrıeb S/IC zuletzt ber „Nahrung NMI  en
{lexion bedarrf. Theologische Tradıti1o Vorn Ge n eft 2/2005. Anschrift Katholisch-
Hen WwI1e die Naturrechtstradition oder Theologische FakKultät, Seminar Ffür Iheologische

Frauenforschung, Westfälische Wıilhelms-Universitätdie hristliche Anthropologie, die für
Münster, Hüfferstraße Z Münster. F-Maıdie Mor.  eologie und die OzZ1ale fem @unı-muenster.de.elevant Sind, werden oft angeführt,

ohne dem zeitgenössischen 1ScChen
Denken Auimerksamkeit schenken. Da €e1| Tradıtionen dem leministischen
Ansatz und den Erkenntnissen der Geschlechterforschung widersprechen
scheinen, mMUusSsen die theologischen Traditionen 1 1C dieser Theorjen 15
tHert und ihrer ausgesetzt werden. Überdies kann und 1i1USS die



Haker / Gerechtigkeit als Prinzip sTliıcher OZ]1.  enre m1t Blick auft die ylobale Ge
Susan Ross schlechter-Gerechtigkeit nt{ialtet werden. Christliche feministische Ethik

Marıe-Theres
acker könnte SORal eine en Rolle 1n der derzeitigen weltweiten

en Entwicklungen spielen und Druck 1 Hinblick auft die Verwirkli
chung der politischen jele ausüben, welche miıt besonderer Betonung Fragen der
Gesundheit VOIl Hrauen thematisieren WwWIe dies z 1n den Millenniumszielen
der Vereinten Nationen jestgelegt 1sSt.
DIie institutionelle e1te der teministischen theologischen Et  z ist bıs eute N1IC
besonders ermutigend: Als akademische wissenschaftliche eit, die rege.
mälsig unterrichtet und 1n der noch mehr Forschung gyeforde ist, konnte
feministische Et  Z nicht tabliert werden. Der 1n Deutschland bekanntesten
{eministisch-theologischen er1n, egina AÄAmmicht Quinn wurde das NL
obstat eru: eine theologische Fakultät verweigert. Der teministische
Diskurs wird mehr oder weniıger ignorlert und iehlt 1n der Mor:  eologie iast
völlig; der Sozlalethik S1e die 1tuatlon cht viel besser Aaus Es ibt keine
Inıtiatıven rrichtung eiINeEeSs Master: oder Auifbaustudiums, Yyanz schwe!i-
ZECI VON einem en Iür Feministische Theologische Et  Z Und 1Dt
Nner. der katholischen eolog1e N1C viele Studierende, die die Möglichkeit
aben, 1n feministischer und Geschlechteriorschung unterrichtet WeI-

den, en! 1n anderen unıvyversitären Disziplinen der feministische Ansatz bzw.
die Geschlechterforschung zumıindest Bestandteil VON Forschung und Lehre SC
worden 1st.
ROBPZ dieser nstitutionellen nzulänglichkeiten und Lücken 1n der Forschungs-
el ist das Interesse unverkennbar, das Junge Theologiestudierende 1n meinem
Fachgebiet der Et  z der feministischen eologie bzw. Geschlechterior
schung aben Sie agen nach ihrer Rolle Nner. der Kirche, setzen sich mı1t
der geschlechterdifferenten Entwicklungspsychologie 1 Geiolge Carol gans
auseinander, studieren philosophische feministische Ethik, DO.  SC  © Theorien
ZABüO Geschlechtergerechtigkeit oder -Iorschung 1n den Wissenschafiten.
Das Auseinanderklaffen VOIl chlichen Verlautbarungen und akademischer
beit 1stau Auf der einen e1ite STE eine Naturrechtslehre die eine nthro
pologie wleder aullegt, weilche viele feministische Theologinnen cht anerkennen
können, das Vers  N1Ss VON Geschlechtlichkei und Homosexualıtät, VON 0_
duktiven Rechten, VON Ehe und Familie dies Beispiele die Notwendigkeit
einer wissenschaftlichen Auseinandersetzung, die dringend begonnen werden
L1 USS Auf der anderen e1lte esteht aber Reflexionsbedart ezug auf das
en relevanter Themen, WI1e der trukturellen Ungerechtigkeit gegenüber
Frauen 1n prıvaten, sOz10ökonomischen und politischen Kontexten und, das
ema e1Ines HEUEGTIEI CO  A  eites 2004 /4) auizugreifen, dem Strukturel:
len Verrat durch den sexuellen Missbrauch VON ern der Kirche dies
S1iNd Themen, die iskutiert, 1n gründlichen Studien reflektiert und Z 'Teil Aaus

eiInem Schen ckwinke kritisch werden mussen 1C uletzt
aber warten Theologinnen und Theologen araulfl, dass sich die Theologische
Et  Z ändert



Der aradigmenwechse: den ebatten der Frauenbewegung, VOT allem die Die Stimmen
der FrauenAuseinandersetzungen zwischen Feminiısmus und Geschlechterforschung und dıeSEeITS SOWI1LE zwischen verschiedenen kontextuellen feministischen Theologien all- femmistische

dererseits die auch die Weiterentwicklung feministischen theologischen Iheologıe
Et  z VOINl entscheidender Bedeutung Sind hat die katholischen theologischen
Fakultäten noch aum erreicht Das CNreiben der ongregation tür die Glau
ensliehre die 1SCNO0Ie der katholischen Kirche 7’ber die Zusammenarbeit DON

Mann und Frau der Kirche und der Welt+ VOIl 2004 verwirtt SORar HE olfiene
Diskussion der gegenwärtigen Geschlechterforschung und ze1gt Respekt
Tür die feministische wissenschaftliche el der eologie er die fem1]1
nistische "Theorie och die Geschlechterforschung stehen jedoch Der er
SPIuC. relig1ösem Denken oder eolog1e Zusammen m1T dem Engage
ment Tür die Glaubensüberzeugungen und UNSEeTE SO7]ale und pO.  SC  € Ver
antwortung, die Welt machen dem besser en können
könnten Vertrauen und Neugler den Weg für NneUuUe wissenschafitliche Bemühun
SCIL auf Gebiet ahnen das der deutschen katholischen Tradition allzı
lJange vernachlässigt worden 1ST
Angesichts der Entwicklungen be]1 erulungen Hochschulbereich
Deutschland aber auch angesichts der Rolle VO alen der katholischen Kıirche
STe sich die rage Beflinden unls eute auf dem Weg zurückZ Status QUO
der firühen 1980er Jahre”? Soweit das akademische Establis  ent geht
vermute ich dass die „Ja“ lauten 11L USS en! VOTI 2A5 Jahren
Ermutigung yab und e1N Klima dem Bereitschait bestand etwas Fremdem

der feministischen eologie atz akademischen Curriculum
gyeben empände ich das eute cht Professorinnen ehren Deutschland olft

als jeweils CHNZI8C Tau ihrem Fachbereic dass S16 sich automatisch
der Posıtion radı  en Minderheit elinden DIie Kluft zwischen adem1ı

scher Bildung, Kirchenpolitik und STAaatlıcher Gleichgültigkeit hat sich VeTrT

oröße: Frauen werden weiterhin öffentlichen Schulen den traditionellen
Berufen der ege der Sozialfürsorge und der Beratung en SC11 und
hoMentlich werden S16 Pfarrgemeinden ihre Stellen als hauptberufliche ıtar
beiterinnen ehalten ochqualitizierte Frauen werden jedoch IIN WENLSCI auf
ordentliche ehrstühlen ochschulen anzutreifen SC111 oder als 1lrektorın
lenN tholischen Akademien die TÜr die eutsche sozlale \n der x  ZE
ellschafit e1i1le gTrOISE Rolle spielen. asselbe die Stellen als Direktorinnen
VOIl Instituten der Erwachsenenbildung.
heologinnen SiNnd gCNAUSO ihre Kolleginnen ] anderen Fachbereichen der
deutschen Universitäten ISO mehr ] der Minderheit Ier der akademische
Rang 1St (da S16 1Ur Prozent der ordentliche Lehrstühle innehaben)] S1ie S1INd
jedoch eute mehr denn JC VOIl der unıyversıtaren Örderung abhängig, die die
Ernennung VON Professorinnen oder zumindest VO Dozentinnen MIT unbeirıste
ten erträgen ermöglic en! eln olcher Druck anderen Kachbereichen
der Universität IM wieder einmal als egitimes politisches Instrument

wird omMmMm die Fraueniörderung der katholischen eologie auigrund



Haker / der aatskirchenverträge zumelst N1C Z JIragen. Überdies werden AaNZC
SUsan Ross / sichts der geringen Zukunfitsaussichten der deutschen theologischen Fakultäten

Marie-Theres
'acker 1 Allgemeinen N1IC viele Laientheologen und Laientheologinnen 1n den kom

menden Jahren Daueranstelungenen

Dıe Vereinigten Staaten Von Amerıka

Systematische Theologie und Fın persönlicher
Erfahrungsbericht (Susan Ross)
Ich habe meın theologisches Studium eiıner Gradulertenschule begonnen,
nachdem ich drei Jahre lang eiINnem Wirtschaftsunternehmen gearbeitet hatte
aturlıc hatte ich den Feminismus jener Zeit schon wahrgenommen, und ich

stolz, die Assıstentin der ersten Vizepräsidentin 1n der Investmentgesell-
schait, die ich arbeitete, SeIN. ber auft Feminismus 1n der eologije hatte
ich bisher N1C besonders geachtet. Als ich Herbst 1975 meılne Studien der
Diviınıty School der Universität Chicago egann, hatte ich aum etTWwas ber die
erste Women:’s Ordination Conference 1n Detroit €  en, ODWO eiInNne meılner
Lehrerinnen, Änne Carı daran teilgenommen hatte Ich hatte mich HTG das
/Zweiıte Vatikanische ONZ ermu gefühlt, eologie studieren, und WE

ich mich selbst auch als Feministin betrachtete, plante ich doch nicht, feministi-
sche eologie studieren, oyrößtenteils deswegen, weil dieses Gebiet damals
aum yab; se1INne Erschließung hatte Ja gerade erst begonnen. Än der Universität
Chicago gyab keine Verans  ungen feministischer eologie.
Im inter 1007 veröffentlichte der Vatıkan SeINeEe Erklärung die assung
VON Frauen Z Amtspriestertum. 1ıne Iruppe VON Studierenden organiısierte
eiINne Diskussion ber das okument, und ich erinnere mich, dass ich damals das
Argument, dass HFrauen N1IC rdiniert werden könnten, weil keine
„natürliche Ahnlichkeit miıt Christus 1n unls Lrugen, als lächerlich empfand. In
jenem organıslierten ein1ge Frauen 1 theologischen Studiengang eiINne TAaU-
CIHZIUDDE, gemelinsam lesen, diskutieren und ZUsammen se1IN, und 1ın
dieser Iuppe kam ich ZU ersten m1t feministischen Schriften VON Theolo
yınnen 1n €  Ng Mit Hilfe des Feminismus begannen WITF, e1INn Be
wusstsein eologie en  en Wır en Wissenschaftlerinnen WIe
Rosemary Radiford Ruether und e1n, den Studierenden der
Divınıty School sprechen. 1ne meıner Freundinnen lieh mM1r Exemplar VOINl

Mary Dalys Gyn/Ecology Au  N Nachdem ich dieses Buch gelesen hatte, hatte sich
meın Denken 1ür 1mMmer verändert
Kür mich und Vermuthc auch Tür viele andere Angehörige meılıner Generation
gyalt, dass feministische eologie N1IC. OIrS. sondern durch eigene
Lektüre lefnten‚ nachdem zunächst das gelesen en, Was tür dieel 1n
uUuNsSeTEN eranstaltungen geiorde: wurde: und später lernten indem uns
auf uUuNseIe eigene Lehrtätigkeit vorbereiteten. Ich schloss meılne Dissertation
über die Beziehung zwischen Offenbarungstheologien und Asthetik ab, und erst



als ich meın etztes Kapıitel fertig stellte, wurde mM1r bewusst, dass 1n meıner ie Stimmen
der Frauenel Implikationen für feministische eolog1ie yab für eiIn erständnis VON
und dıeenbarung und Wahrheit, das cht gebunden eın lineares Denken oder femimmniIstischeKorrespondenz-Modelle VON ahrheit IheologıeAls ich 1980 meilne erste ehrtätigkeit egann, eauitragte mich meın

Fachbereichsleiter, ZWel Abteilungen eiInes verpiflichtenden Eın  ngskurses
übernehmen, und C sagte, ın meiınem en Kurs könne ich „Irgendetwas,

Was ich SCINM wolle  “ machen. Ich beschloss, eiINe hrveranstaltung über „Frrauen
und Religion“ anzubileten, und dann musste ich ihn davon überzeugen, dass dies
noch „systematische eologie” sSe1 Meine Studierenden 1mM TUNASTUAd1IUM
y]laubten, S1e bekämen eine Veranst  ung über wel  che (  E und die Gottes
mutter! en! weitermachten, Lektürelisten austauschten und Lernstra:
eg]en entwickelten, en Iür Schritt dieses Thementeld riunden
eitdem habe ich 1n den etzten 26 Jahren drei katholischen Universitäten
Veranstaltungen den Themen „Frauen und Religion”, „Gender und or
stelungen“ SOWIe „Feministische eologie“ angeDoten. Studierende 1n den nNte-
1E Semestern Ww1ıSsen Jetz viel klarer, Was 1n diesen Veranstaltungen geht,
und ihre Erwartungen Sind viel diferenzierter als die meılıner ersten Studierenden
Auf der ene des Hauptstudiums ibt bei manchen Studierenden Interesse
feministischer eologie, aber auft vielerlei Weise bleibt die feministische 'Theolo
216 e1in Randphänomen. Die Dominiıkanerin Jamıie Phelps, eine ailroamerikanische
eologıin, beschreibt das vorherrschende Bild VON feministischen, womanısti-
schen und anderen Beireiungstheologien als „Adjektivtheologien“, die N1IC als
„wirkliche“ eologie betrachtet werden, sondern als eine „Sonderiorm“ VOIl

eologle, die VON elner kleinen Minderheit etrieben wird und sich auch LLUTr

elne kleine Minderheit wendet
Es 1Dt eline „COomMmuni1ty”, eine Gemeinschafit VOIl Wissenschaftlerinnen 1n proies-
s1ionellen Örganisationen und unter meınen Kolleginnen 1n anderen Fachberel
chen den Universitäten, denen ich gyele habe Begonnen habe ich
zunächst damit, dass ich 1982 den Tagungen der AatNolic Theologica Society
of America CTSA) teilgenommen und dort andere Frauen miı1t ähnlichen nteres
SC geiunden habe Wır en 1n den regelmäßigen Seminaren der Gesellschaft
zusammengearbeitet, und SCen dazu beigetragen, das Women
Seminar In Constructive 20logy der CASA einzurichten. Elizabeth ohnson Jegte
1990 be1i einem Frauenseminar einen Entwurt ihrer Arbeit VOI, der SC
dem Text She Who0 Is wurde; und das Seminar sich immer noch während der
ahrestagungen der (CDSA Bel den kombinierten Treifen der American Academy
of Religion und der Society of Biblical Literature (SBL) 1bt eine orolße

VOI Wissenschaftlerinnen, die auft jedem 1LUTr enkbaren Gebiet relig10nswIS-
ENSC  cher und biblischer Studien elne Rolle spielen, und ihre eltsgrup-
DE Z Status der Hrauen en anderen Wissenschaftlerinnen 1n allen Stadien
ihrer erulichen Lautibahn Ireiche eratung und Lıteraturhinweise geboten
Die Society of OChristian Ethics (SCH) hat einen ven Arbeitsausschuss, der die
Gesellschaft 1n den etzten Jahren nachdrücklich auft solche Themen WI1e sexuelle



aker Belästigung und der Familie hingewiesen hat jele VON uUuns SINd aktıv
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Der gegenwärtige Status der femimnistischen Theologie In
den Vereinigten Staaten VvVon Ameriıka (Susan Ross)
In den etzten Jahren wurde ich VOI manchen erlegern gelira: ob die eministi
sche eologie womöglic „TO oder N1IC. mehr elevant sel, nachdem doch
Anliegen eingelöst worden E1 Theologen und Verlage könnten doch 1UN Zzu  -

nächsten ema übergehen, das 06  „1NM ist. Nun mm dass die
anfängliche kEnerg1e und die Auiregung, die feministische eologie anfangs
verursacht hat, abgenommen aben DIie teministische eologie 1St zudem eın
eiINNeITLCchNES FHeld, und 1n den USA aben die (von Airoamerikanerinnen vertrete
ne) womanistische eologie und die (von hispanischen Frauen 1ın den USAÄA
vertretene) Mwjerista-Theologie der Teministischen eologie ihre mangelnde
1NSIC 1n die Unterschie  chke1 der Erfahrungen VOI HFrauen vorgeworlfen.
ber feministische Theologinnen ehren und schreiben weiıterhin.
Die Situation 1n den USA esteht Aaus einem Sammelsurium VOIl akten Wır
aben cht die ToObleme des Verhältnisses VOIl Kirche und Staat, durch die
HFrauen 1n europäischen ern Anstellungen 1n der Universiıtä‘ gehindert
werden. sabe Schüssler Florenza, Rosemary Radiord Ruether und Elızabeth
ohnson alle römisch-katholisch en oder aben Stiftungsproiessuren
Z katholischen) Institutionen Und die VOI Frauen 1n Posiıtionen inner-
halb VON en Tür eolog1e oder Religionswissenschaiten N1mMm immer
noch Protestantische Theologinnen abDen vollgültige Professuren Uni
versitäten und Seminaren. Es 1Dt Ausbildungsgänge 1n Frauen- oder Gender-
tudien den melsten Colleges (Iür Undergraduate-Studierende) und
Universitäten. Feministische Frauen S1iNnd Präsidentinnen der AAR, der SBL,
der GCISA, der College e0ology Society und der SCE EW worden, und immer
mehr VOI uns werden m1t LeitungsIiunktionen betraut Auf der ene des TAadCdu
jerten-Studiums (Z Erlangung des Master oder Doktortitels DE jedoch
mehr und mehr konservative Junge Männer, die die entsprechenden 1Te EIWEI -
ben wollen. Manchen gradulerten Studenten S1Ind leministische Themen unbe-
kannt oder S1Ee en S1Ee Tür uberho. weil S1Ee neokonservative Positionen Sp
nender en lListen mi1t Pilichtlektüre  1Te das Doktoratsexamen enthal
ten LLUT einıge wen1ige als Alıb]ı dienende amen VON leministischen Autorinnen,
und Studierende hören wahrscheinlich 1n den Hörsälen und Seminarriäumen
feministischer Fakultätsmitglieder etwas ber teministische eologie und Et  Z
TAadulerte Junge Studentinnen agen Sich, WI1Ie S1E Familie und Berufslaufbahn
miteinander vereinbaren können, WE S1Ee wen1g oder keinerle1 Unterstüt
ZUNS VOIl den Universitäten oder VON der Reglerung bekommen.
Protestantinnen 1n den „Maiınstream-Denominationen” STE die Ordination offen;
1n der Episkopalkirche, 1n den Iutherischen und methodistischen en 1Dt
Bischöfnnen, und 1n den anderen Denominationen finden sich ben{Talls en



eıtende Stelungen für Frauen. Frauen zählen Jetz mehr als eın erjeni Die Stimmen
der FrauenCIl Studierenden, die sich 1n Seminaren auf die Ordination vorbereiten. Frauen
und dıeabDen aber 1immer noch Schwierigkeiten, eıtende Stelungen 1n der Seelsorge femmistische

rhalten, und S1Ee aben Schwierigkeiten, Aaus Stellen 1n chlichen oder VOIl Iheologıe
Vereinigungen getragenen Bildungseinrichtungen 1n die DSeelsorge überzu-
wechseln Die Ordination hat die TODIeme des SEeX1ISMUS N1IC gyelöst. Römisch
katholische Frauen, die als Gemeindeleiterinnen 1n Pfarrgemeinden gearbeitet
aben, machen Jetz die ng, dass HWE 1SCNHNO0Ie N1IC willens SINd, S1e 1n
Leitungspositionen eiINZUSeTIzen
Feministische eologie hat 1 Hochschulwesen einen atz geiunden, aber die
eigentliche rage 1n den USA lautet, ob dieser atz dazu geeiıgnet ist, die weıter
reichende phäre der akademischen eologie und der Kirche beeinilussen.
1ele HFrauen Sind theologisch ausgebildet worden und stellen 1LLUIL S() Prozent der
ezahlten auptamtlichen Angestellten der katholischen Kıirche 1n den USA
Mehr Grund ZUT Hokinung tür Frauen als 1n dem der INTS unterstellten
Lehrbetrieb iinde ich 1n den Pfarrgemeinden und 1n den akademischen Institutio
NEI, weil Frauen hier Orte gygeflunden aben, denen ihre Stimmen gyehö
werden.

Vgl Bundesamt iür Statistik, unter: wwW.remid.de/remid info _ zahlen.htm (zuletzt April
2006 abgerufen), die Zahlen S1Ind VOIl 2003, die WebDsıte wurde eDruar 2006 aktualisiert.

Vgl Üübinger Quartalschrift und Ursula Konnertz/Hille Haker  1etmar Mieth, FEthik
Geschlecht Wissenschaft, Paderborn 2006, VOTI allem 1eths Artikel 1n diesem Buch

Vgl Human Development €DO: 2005, unter: www.hdr.undp.org/reports/global/2005/
(abgerufen 22 März 2006

Schreiben die ischöfe der Ratholischen Kirche ber die Zusammenarbeit DON Mann und Frau In
der Kirche und INn der Welt (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls Nr. 166), hg VO  S

ekretarnra) der Deutschen Bischoifskonfierenz, Bonn 2004

Aus dem Englischen übersetzt VOI IDı nsgar Ahlbrecht


